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Stadt undKanton Zürich

Das Limmi vergrössert die Testkapazität
Die steigenden Infektionszahlen sorgen für langeWarteschlangen vor demTestzentrum in Schlieren, dochAbhilfe ist in Sicht.

Lydia Lippuner

Manche leseneinBuch, andere sindmit

demHandybeschäftigt: Sie alle stehen

ineiner langenWarteschlangevordem

Spital Limmattal, um einen Covid-19-

Testmachenzu lassen.«Wirwartenbe-

reits seit drei Stunden», sagt ein Pär-

chen, das sich mittlerweile auf dem

Trottoir niedergelassen hat. Für sie

führt keinWegamAbstrich imMund-,

Nasen- oder Rachenraum vorbei: Sie

müssen ihrem Arbeitgeber ein negati-

vesErgebnis vorweisen.«Sonstkönnen

wir nicht arbeiten gehen», sagen die

jungen Leute.

DiemeistenderWartendensindda,

weil sieCoronasymptomehaben, aber

nicht so krank sind, dass sie dringend

ärztlicheHilfe bräuchten. «In den ver-

gangenenTagen testeten dieMedizin-

studenten täglich rund 130Personen»,

sagtRobertoBuonomano,Leiter Infek-

tiologie des Spital Limmattal. Pro Per-

son rechnet er mit sechs Minuten

Arbeitsaufwand. Die Zahlen, der im

Limmi getesteten Personen, stiegen in

den letzten Tagen täglich an.

«Wir raten den Leuten, sich an die

Empfehlungen des Bundes zu halten

und sich bei Symptomen testen zu las-

sen», sagtBuonomano.Damandieüb-

lichen Erkältungsanzeichen nicht von

denCovid-19-Symptomenunterschei-

den kann, verschafft erst ein Test Klar-

heit darüber, obeinePerson infiziert ist

odernicht.Hat jemandCoronasympto-

me, werden die Testkosten vom Bund

übernommen. Für andere kostet der

Test imSpital Limmattal 200Franken.

Dass er in anderen Spitälern günstiger

ist, liegt daran, dass beispielsweisedas

Stadtspital Triemli die Laboruntersu-

chung selbst durchführenkannund sie

nicht in ein Labor einsendenmuss.

Aufgrund des Ansturms auf die

Testzentren testet beispielsweise das

Kantonsspital Winterthur zurzeit nur

Patientenmit Symptomen. Soweit will

Buonomanonicht gehen.Patientinnen

undPatientenmit leichtenSymptomen

oder Personen, die den Test nur ma-

chen,umbeispielsweiseReisenzukön-

nen, empfiehlt er aber, den Test in der

Apothekemachenzu lassen.Buonoma-

no ist froh, gibt es seit Anfang Woche

die Möglichkeit, den Test auch in aus-

gewählten Apotheken zu machen. So

wird der Druck, der zuvor nur auf den

HausärztenundSpitälern lag, aufmeh-

reren Schultern verteilt.

Esgabkeinennachweislichen
Ansteckungsfall beimPersonal
Trotzdem hat sich das Spital nun auf

eineanstrengendeZeit vorbereitet.Um

denvielenWartendenundderkälteren

Saison gerecht zuwerden, eröffnet das

SpitalLimmattal amMittwocheingrös-

seres Testzentrum an der Spitalstrasse

in der Nähe des Blutspendezentrums

(siehe Box). In diesemZentrum sollen

dann mindestens zwei Personen auf

einmal betreut werden können. Auch

sind die Leute dort vor Regen und

kalten Temperaturen geschützt. «Aus

SichtderAnsteckungsgefahr, ist esbes-

ser, wenn die Leute draussen warten.

Dadiesnunnichtmehrmöglich ist, ha-

ben wir ein Lüftungssystem im neuen

Testzentrum eingerichtet», sagt Buo-

nomano. Dieses soll Krankheitskeime

aus dem Raum absaugen und so ver-

meiden, dass es zu Ansteckungen im

Wartebereich kommt.

Bislang hat sich weder im Spital

noch imTestzentrumeine Fachperson

nachweislichmitdemVirusangesteckt.

«Die Schutzmassnahmen werden gut

umgesetzt. Das ist sehr wichtig», sagt

Buonomano. Künftig wird es zum

Schutz der Patienten ein Einbahnsys-

tem geben, das die Besucher durch

die Gänge schleust. Das Limmi-Test-

zentrum ist an siebenTagen inderWo-

che ohne Voranmeldung zugänglich.

In den letztenTagenwaren rund 15

Prozent der getesteten Patienten Co-

vid-19-positiv. «Das ist zu viel. Laut

WHO wäre es wichtig, dass die Rate

nicht höher als fünf Prozent ist. Man

geht ja voneinernochhöherenDunkel-

ziffer aus», so Buonomano.

WirdeinPatientpositiv getestet, er-

hält er innert 24 bis 48 Stunden gleich

zweiAnrufe; einenvomSpital Limmat-

tal, einen Anruf von der Zürcher Ge-

sundheitsdirektion. Die infizierte Per-

son wird dabei informiert, wie sie sich

nunverhalten soll. EinGrossteil der an

Covid-19erkranktenPersonen, kuriert

sich zuhause aus. Einige wenige müs-

sen im Spital behandelt werden. Und

noch weniger benötigen einen Inten-

sivplatz. «MüssendiePatienten jedoch

beatmet werden, dann sind sie lange

an der Maschine. Das kann zu den ge-

fürchtetenPatientenstaus führen», sagt

Buonomano.

Verglichenmit demFrühjahr seien

momentan aber weniger Leute hos-

pitalisiert. Das liege wohl auch daran,

dassmandie damals gesammeltenEr-

fahrungen in der Therapie und Diag-

nostiknunanwendenkönne.Überdies

stehendieSpitäler undFachdisziplinen

imständigenAustauschuntereinander.

«Trotzdem wissen wir nicht, wie sich

die Situationweiterentwickelt.Diekäl-

tere Jahreszeit hat ja erst angefangen»,

sagt Buonomano.

Ist einePersonnichtmitCorona in-

fiziert, erhält sie eine E-Mail mit einer

Entwarnung. Bis sie den negativen

Testbericht erhält, darf sie ihrZuhause

nicht verlassen. Dies ist auchmitMas-

ke nicht erlaubt.

Zum Selbst- und Fremdschutz gilt

in der Warteschlange vor dem Limmi

Maskenpflicht.«Wirerwarten,dassalle

bereits eine Maske mitnehmen», sagt

SpitaldirektorThomasBrack. Ihm ist es

wichtig,«dassdasPersonal trotz langer

Wartezeit respektvoll behandeltwird.»

Das seinicht für alle selbstverständlich,

doch momentan sei ein Zusatzeffort

von allen verlangt. Als Tipp erwähnt

Brack die Webcam auf der Spitalweb-

site, über die man die Länge der War-

teschlange vor dem Zentrum in Echt-

zeit verfolgen kann.

EinMann, der gerade zur Schlange

vor dem Testcenter hinzugekommen

ist, nimmtdieWartezeit als das kleine-

re Übel in Kauf. «Mein Hausarzt hat

heutegeschlossenund imSpitalBaden

erhalte ich erst amMontag den nächs-

tenTermin», sagt er. Vielleicht kommt

er sogar noch schneller an die Reihe,

denn unterdessen wurde vorüberge-

hendeineweitereTeststrasse eröffnet.

Täglich sind es mehr: Leute warten vor dem Testzentrum im Spital Limmattal auf den Covid-19-Abstrich. Sie brauchen ihre Maske und Geduld. Bilder: Alex Spichale

Pro Patient rechnet das Spital Limmattal mit sechs Minuten Arbeitsaufwand.Medizinstudenten nehmenden Abstrich ausdemMund-, Nasen- oder Rachenraum.

Zentrum ist täglich geöffnet

Ab Mittwoch, 28. Oktober, können sich

die Patienten imSpital Limmattal an der

Spitalstrasse testen lassen. Das neue

grössere Testzentrum wird von 8 bis 18

Uhr geöffnet sein. Voranmeldungen

sind im Limmi-Testzentrum nicht mög-

lich, es ist mit Wartezeiten bis zu drei

Stunden zu rechnen. Ein Test kostet für

Personen ohne Covid-Symptome 200

Franken. Die Resultate erhalten die Per-

sonen innert 48 Stunden. Auf dem Spi-

tal-Gelände bestehtMaskenpflicht. (lyl)




